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euchten beginnen. Wiıe WIr 1mmM Umgang gger, Klaus: Credo Impulse tür aın | ehben
mıt ESUS C'hristus erfahren: Er 1st das Licht, A US dem Glaubensbekenntnis. Tyrolia Verlag,
cdas ın der Verwirrung Uun: der Ode des Alltags Innsbruck-Wiıen 2006 uro 14,90
euchten kann Wır begegnen unscheinbaren ( HF 27,30 ISBN Y /8-3-/7022-) 74)-5
Menschen, ın denen aufscheint: WIr entde-
ken ın ul celhbst 1mmM Ma{iß UuNnNsSsecTIeT Verbin- Miıt selner 1mmM Vorwort gestellten rage: „Ver-
dung ESUS C'hristus. stehst du eigentlich, WA1S du 1mmM Credo bekennst“

Schon AUS der Zusammenstellung der eIN- trıfit kgger den Nerv vieler MessbesucherIn-
zeinen Kapitel dieses Buches, Clie sorgfältig VT - 111e  S [Das Glaubensbekenntnis als Kurzfassung
fasst sind, wird einem IKlar Eın VOo  3 ESUS C'hris- christlichen Glaubens 1st für viele Menschen
L[US überzeugter Seelsorger schaut auf SEINE vielen „blass” geworden un: SOM IT häufig ,5 einem
Begegnungen m1t Menschen Uun: ihren (Qualitä- Bekenntnis hne wirkliche Kenntnis“ (6)
ten, ihren Mängeln Uun: ihrem Willen kggers Anliegen 1st CS, das kirchliche Credo
rück. Er ze1igt Wege zu Gelingen des Lebens. 1mmM Licht der heiligen Schrift 1Ns Auge fassen,

DIie vielen einzelnen Lösungen geben den weithin verborgenen Kostbarkeiten
einen weıiten Überblick über die Möglichkeiten auf die Spur kommen un: darin Anregungen
der Bewältigung des Lebens 1mmM £€15 C'hristi. für 11SCTE Glaubenspraxis finden (ebd.)
Wır können über Cdie Lektüre den springenden Im erstien eil sich kgger mıt der (per-
Punkt ın UNSCTEINN Leben inden Uun: dann sönlichen) Bedeutung VO  3 „ich glaube‘ AUSEIN-
packen, nämlich Nachdenken, Begründung ander, Lastel das sprachliche Umfeld ab Uun: wid-

mel sich dem Verhältnis VO  3 Glauben Uun:chen, (‚ottes Wirken, selinen Auftrag ın uUuNsSseceiIeT

Situation inden Uun: mıt Liebe das ute Lun, Wiıssen SOWIE dem biblischen erständnis VO  3

cdas VOT uUuNseTEN ugen liegt. och diese har- Glauben. Anschließend weltet den Blick VO

Arbeit nımmMt ul der UlOor nicht ab Fast persönlichen zu gemeinsamen Credo, indem
nebenbei zeigt den Weg, den WIr auf 1ISECTE Cdie rage aufgreift: „WOozu eın gemelnsames
Welse finden mMussen. Bekenntnis?“ kgger beschreibt, ausgehend VOo  3

„JDer Glaube kommt VO Horen Röm den geschichtlichen Wurzeln, Cdie Entstehung des
10,17 e Vermittlung der Botschaft des AÄAutors apostolischen Glaubensbekenntnisses Uun: VT -

1st cstark SeINEe Person Uun: Clie Ausstrahlung welst auf Clie einheitsstiftende Funktion. Durch
selnNer Persönlichkeit gebunden. Man 111US5$5 ih SEINE Ausführungen wird deutlich, dass Cdie 1N-
csehen Uun: hören, VO  3 Mensch Mensch C1 - haltliche Struktur des Bekenntnisses bestimmt
leben Er cchreibt nicht für „Leser“”, sondern für wird durch den Glauben den dreifaltigen
konkrete Menschen und Gemeinden. Er stellt ott. Gleichzeitig beantwortet ın pragnanter
nicht pastorale Onzepte für C'hristen VOI, Clie VWelse Clie großen Fragen der Menschheit: WO-
ın eiInem christlichen Land In christlichen (1E- her komme ich? Wer bin ich? Wohin gehe ich?
meinden leben Er fragt 1mmM Hinblick auf 3, Im dritten Uun: ausführlichsten eil befasst

sich der Verfasser miıt den einzelnen Satzen des‚Haben alle Gemeinden heute Clie Lehre schon
empfangen? Muss 61€E manchen nicht 1ICU VT - Glaubensbekenntnisses. Durch eın n-Be7z1e-
kündet werden?“ (84) Er ebt celbst AUS der Bibel hung-dSetzen VOo  3 Hi{ Schrift, Kulturgeschichte,
Uun: Orlentiert sich Vatikanischen Konzil. lexten theologischer Schriftsteller un: alltägli-
Er hebht chätze der wissenschaftlichen Nnterpre- hem bzw. persönlichem Leben gelingt ihm,
tatıon Uun: interpretiert 61€E 1Ns Leben hinein: Wır SLarre Formeln als Verdichtungen kenntlich
csollen celber Licht se1in Uun: ın UNSSCTEIN Alltag machen Uun: diese miıt Leben füllen.
euchten „WIE Kristalle In taubem estein“. Eın cscheinbar isolierter ext wird ın einen Srö-

Eiıne rage bleibt ul ın der Erfahrung Beren Kontext gestellt.
UNSCTES Lebens, das nicht 11UT ın christgläubi- Resümierend kann dem UfOor zugestimmt

Umgebung eingebettet Ist: Wiıe erkennt 111a werden, der cdas Credo mıt eilner Schatztruhe VT -

„taubes Gjestein“? Der Prophet Maleachi fragt: gleicht, Clie a ll Jjenen Hen steht, Clie sich VOo

‚Haben WIr nicht alle denselben Vater® Hat ext berühren Uun: einem Leben 1mmM Angesicht
nicht der 1n€e ott ul alle erschafflen?“ Mal des dreifaltigen (,oOttes einladen lassen .“ (140)
2,10) Fur einen Leser, der geduldig Uun: auf- [Das Buch informiert und ermutigt C'hristiInnen
merksam lesen versteht, wird Cdieses Buch eilner Auseinandersetzung m1t persönlichem
uch dafür 1n€e Hilfe sSe1In. und ın der Gemeinschaft gelebtem Glauben.
LiINZ Wilhelm Sauner LiINZ EEsaheth Stadimeier
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zu leuchten beginnen. Wie wir es im Umgang 
mit Jesus Christus erfahren: Er ist das Licht, 
das in der Verwirrung und der Öde des Alltags 
leuchten kann. Wir begegnen unscheinbaren 
Menschen, in denen es aufscheint; wir entde-
cken es in uns selbst im Maß unserer Verbin-
dung zu Jesus Christus.

Schon aus der Zusammenstellung der ein-
zelnen Kapitel dieses Buches, die sorgfältig ver-
fasst sind, wird einem klar: Ein von Jesus Chris-
tus überzeugter Seelsorger schaut auf seine vielen 
Begegnungen mit Menschen und ihren Qualitä-
ten, ihren Mängeln und ihrem guten Willen zu-
rück. Er zeigt Wege zum Gelingen des Lebens.

Die vielen einzelnen Lösungen geben 
einen weiten Überblick über die Möglichkeiten 
der Bewältigung des Lebens im Geist Christi. 
Wir können über die Lektüre den springenden 
Punkt in unserem Leben fi nden und dann an-
packen, nämlich Nachdenken, Begründung su-
chen, Gottes Wirken, seinen Auft rag in unserer 
Situation fi nden und mit Liebe das Gute tun, 
das vor unseren Augen liegt. Doch diese har-
te Arbeit nimmt uns der Autor nicht ab. Fast 
nebenbei zeigt er den Weg, den wir auf unsere 
Weise fi nden müssen.

„Der Glaube kommt vom Hören“ (Röm 
10,17). Die Vermittlung der Botschaft  des Autors 
ist stark an seine Person und die Ausstrahlung 
seiner Persönlichkeit gebunden. Man muss ihn 
sehen und hören, von Mensch zu Mensch er-
leben. Er schreibt nicht für „Leser“, sondern für 
konkrete Menschen und Gemeinden. Er stellt 
nicht pastorale Konzepte für Christen vor, die 
in einem christlichen Land in christlichen Ge-
meinden leben. Er fragt im Hinblick auf Offb   3,3: 
„Haben alle Gemeinden heute die Lehre schon 
empfangen? Muss sie manchen nicht neu ver-
kündet werden?“ (84). Er lebt selbst aus der Bibel 
und orientiert sich am 2. Vatikanischen Konzil. 
Er hebt Schätze der wissenschaft lichen Interpre-
tation und interpretiert sie ins Leben hinein: Wir 
sollen selber Licht sein und in unserem Alltag 
leuchten „wie Kristalle in taubem Gestein“.

Eine Frage bleibt uns in der Erfahrung 
unseres Lebens, das nicht nur in christgläubi-
ge Umgebung eingebettet ist: Wie erkennt man 
„taubes Gestein“? Der Prophet Maleachi fragt: 
„Haben wir nicht alle denselben Vater? Hat 
nicht der eine Gott uns alle erschaff en?“ (Mal 
2,10). Für einen Leser, der geduldig und auf-
merksam zu lesen versteht, wird dieses Buch 
auch dafür eine Hilfe sein.
Linz Wilhelm Zauner

Egger, Klaus: Credo. Impulse für ein Leben 
aus dem Glaubensbekenntnis. Tyrolia Verlag, 
Innsbruck–Wien 2006. (144) Pb. Euro 14,90 
(D/A) / CHF 27,30. ISBN 978-3-7022-2742-5.

Mit seiner im Vorwort gestellten Frage: „Ver-
stehst du eigentlich, was du im Credo bekennst“ 
trifft   Egger den Nerv vieler MessbesucherIn-
nen: Das Glaubensbekenntnis als Kurzfassung 
christlichen Glaubens ist für viele Menschen 
„blass“ geworden und somit häufi g „zu einem 
Bekenntnis ohne wirkliche Kenntnis“ (6). 
Eggers Anliegen ist es, „… das kirchliche Credo 
im Licht der heiligen Schrift  ins Auge zu fassen, 
um so den weithin verborgenen Kostbarkeiten 
auf die Spur zu kommen und darin Anregungen 
für unsere Glaubenspraxis zu fi nden“ (ebd.).

Im ersten Teil setzt sich Egger mit der (per-
sönlichen) Bedeutung von „ich glaube“ ausein-
ander, tastet das sprachliche Umfeld ab und wid-
met sich u.a. dem Verhältnis von Glauben und 
Wissen sowie dem biblischen Verständnis von 
Glauben. Anschließend weitet er den Blick vom 
persönlichen zum gemeinsamen Credo, indem 
er die Frage aufgreift : „Wozu ein gemeinsames 
Bekenntnis?“ Egger beschreibt, ausgehend von 
den geschichtlichen Wurzeln, die Entstehung des 
apostolischen Glaubensbekenntnisses und ver-
weist auf die einheitsstift ende Funktion. Durch 
seine Ausführungen wird deutlich, dass die in-
haltliche Struktur des Bekenntnisses bestimmt 
wird durch den Glauben an den dreifaltigen 
Gott. Gleichzeitig beantwortet es in prägnanter 
Weise die großen Fragen der Menschheit: Wo-
her komme ich? Wer bin ich? Wohin gehe ich?

Im dritten und ausführlichsten Teil befasst 
sich der Verfasser mit den einzelnen Sätzen des 
Glaubensbekenntnisses. Durch ein In-Bezie-
hung-Setzen von Hl. Schrift , Kulturgeschichte, 
Texten theologischer Schrift steller und alltägli-
chem bzw. persönlichem Leben gelingt es ihm, 
starre Formeln als Verdichtungen kenntlich zu 
machen und diese mit neuem Leben zu füllen. 
Ein scheinbar isolierter Text wird in einen grö-
ßeren Kontext gestellt.

Resümierend kann dem Autor zugestimmt 
werden, der das Credo mit einer Schatztruhe ver-
gleicht, „… die all jenen off en steht, die sich vom 
Text berühren und zu einem Leben im Angesicht 
des dreifaltigen Gottes einladen lassen.“ (140) 
Das Buch informiert und ermutigt ChristInnen 
zu einer Auseinandersetzung mit persönlichem 
und in der Gemeinschaft  gelebtem Glauben.
Linz Elisabeth Stadlmeier
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